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A U S  D E R  L A N D E S H A U P T S T A D T

Bei einem Trauergottesdienst in
der Kreuzkirche haben gestern
Hunderte Weggefährten, Verwand-
te und Bekannte von Sabine Ball
Abschied genommen. Die „Mutter
Teresa von Dresden“ war am Mor-
gen des 7. Juli einem Herzinfarkt
erlegen. „Es war Sabines tiefstes
Anliegen, ein geistliches Vermächt-
nis zu hinterlassen“, betonte Ro-
man Siewert, Präses des Bundes
freikirchlicher Pfingstgemeinden,
in seiner Würdigung der Verstorbe-
nen. Dazu zählten Hingabe an Gott
und liebevoller Dienst am Nächs-
ten. So hatte es die frühere Millio-
närin und bekennende Christin
Mitmenschen viele Jahre vorgelebt.

Das von ihr gegründete und
durch Spenden finanzierte Projekt
„Stoffwechsel“, welches sich an be-
nachteiligte Kinder und Jugendli-
che in Dresden wendet, ist binnen
15 Jahren stark gewachsen. Heute
hat der gleichnamige Verein 20

haupt- und 60 und ehrenamtliche
Mitarbeiter, die Kreativwerkstät-
ten, einen Schul-Klub und ein mo-
biles Kinderprogramm anzubieten,
das Woche für Woche bis zu 280 ju-
gendliche Teilnehmer hat. „Hinge-
hen – weil du Gott wertvoll bist“:
Getreu diesem Motto solle die Ar-
beit fortgeführt werden, versprach
Ralf Knauthe, einer ihrer Vertrau-
ten und Vereins-Chef seit 2005. Pro-
minente Unterstützer hat der Stoff-
wechsel e. V. zum Beispiel in Ingrid
Biedenkopf, der Ehefrau des frühe-
ren sächsischen Ministerpräsiden-
ten. Am Gottesdienst nahmen auch
Dresdens Sozialdezernent Martin
Seidel, die Ehefrau von Ex-Oberbür-
germeister Herbert Wagner und
die Tafel-Chefin Edith Franke teil.

Sonderbusse der DVB brachten
die Gottesdienstbesucher danach
zum Sankt-Pauli-Friedhof, wo Sabi-
ne Ball im Beisein ihres Sohnes
Fred und ihres Bruders Hans zu
Grabe getragen wurde. Die Zeremo-
nie vollzog Pfarrer Michael Schu-
bert vom Kirchspiel Dresden-Neu-
stadt. Trotz der Bitte, von Blumen-
spenden abzusehen, verabschiede-
ten sich viele mit einer Rose – der
Blume, die die gebürtige Königsber-
gerin besonders gemocht hatte.

Spenden-Konto: 357 52 02, BLZ 85 02 05 00
 (Sozialbank Dresden), Kennwort: Sabine Ball

Hunderte Dresdner nehmen Abschied von Sabine Ball
Zum Trauergot-
tesdienst ges-
tern Mittag war
das Schiff der
Kreuzkirche
komplett ge-
füllt. Hunderte
nahmen Ab-
schied von der
Wohltäterin
Sabine Ball
(kl. Bild).

RENTSCH.ANDREAS@DD-V.DE

Nach einem Gottesdienst
in der Kreuzkirche wurde
die „Mutter Teresa
Dresdens“ gestern auf dem
St.-Pauli- Friedhof beigesetzt.

Von Andreas Rentsch

Fred Ball (Bild
links) war aus
den USA ange-
reist, um seiner
Mutter das letz-
te Geleit zu ge-
ben. Sabine Ball
wurde auf dem
St.-Pauli-Fried-
hof beigesetzt
(Bild rechts).

Fotos: Füssel (3), Unger (1)

Ob der Riesaer Ex-OB Wolfram Köh-
ler am 1. September sein neues
Amt als Supermanager in Dresden
antreten darf, entscheidet das
Oberverwaltungsgericht Bautzen
Ende nächster oder Anfang über-
nächster Woche. Das sagte Ge-

richts-Sprecher Michael Raden.
„Unser Urteil ist endgültig. Es gibt
keine Rechtsmittel dagegen.“

Der Stadtrat hatte Köhler im Juni
als Messechef und Interim-Leiter
des Sportstättenbetriebs mit einem
Jahresgehalt von zunächst 250 000
Euro plus Provisionen bestellt. Die
Fraktion der Linken protestierte da-
gegen, weil die Stadträte Köhlers
Arbeitsvertrag nicht vorgelegt be-
kamen. Sie konnten aber Einsicht
in die Unterlagen nehmen. Das Ver-

waltungsgericht gab den Linken in
erster Instanz recht.

Das Oberverwaltungsgericht ent-
scheidet jetzt im 4. Senat unter Vor-
sitz des Gerichtspräsidenten Erich
Künzler. Falls es der Rechtsauffas-
sung der Dresdner Kollegen folgt,
müssten Köhlers Arbeitsverträge
den Stadträten ausgehändigt wer-
den und dann neu abgestimmt wer-
den. Stadt-Sprecher Kai Schulz:
„Wir gehen davon aus, dass unsere
Beschwerde beim OVG Erfolg hat. “

Köhler selbst wartet in Florida auf
die Entscheidung. „Wir haben noch
keine Koffer gepackt. Der 1. Sep-
tember wird ohnehin schwer zu
halten sein“, sagte er. Falls das Ge-
richt den Linken recht gebe, wäre
das ein Präzedenzfall mit Auswir-
kung auf Sachsen. „Dann müssten
auch die Arbeitsverträge von Chef-
ärzten und Dirigenten an die Stadt-
ratsvorlagen geheftet werden“, sag-
te er. „Ob denen so viel Öffentlich-
keit gefällt?“ (SZ/um)

Entscheidung zu Wolfram Köhlers Vertrag fällt noch im Juli
Dresdens Supermanager
wartet in den USA auf den
Bautzner Richterspruch.

Ein heftiger Regenguss hat gestern
Nachmittag die Feuerwehr auf den
Plan gerufen. Binnen kürzester Zeit
waren im Westen und im Norden
mehrere Keller voll gelaufen. Unter
anderem pumpten die Männer
Wasser auf der Coventry-, Weiden-
tal- und Hörigstraße (Gompitz, Cot-
ta) aus Gebäuden. Auf der anderen
Elbseite gab es Pump-Einsätze in
unterirdischen Verkaufsräumen ei-
nes Sportgeschäfts (Königsbrücker
Straße) und im Keller eines Lokals
an der Königsbrücker Landstraße,
Klotzsche. Viele Gullys wurden ob
der Wassermassen aus ihrer Veran-
kerung gerissen. Viermal rückte die
Feuerwehr umsonst aus, weil auto-
matische Brandmeldeanlagen in
der Innenstadt Brände signalisiert
hatten, die es nicht gab. (lex)

Regen: Gullys laufen
über und Keller voll

Anfangs Schauer,
später Sonne

Der Morgen beginnt mit schauerarti-
gen und gewittrigen Niederschlägen,
später gibt es etwas Sonne.
p Nachttemperatur ......  18 bis 13 Grad
p Tagestemperatur ....... 24 bis 28 Grad
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Arbeitslose und andere Dresdner
mit geringen Einkünften sollen Bus
und Bahn billiger nutzen können.
Sozialbürgermeister Martin Seidel
(parteilos) will Viererkarten für In-
haber des Dresden-Passes um zwei
Euro preiswerter machen. Zudem
soll das Wertmarkensystem für Mo-
nats- und Wochenkarten verein-
facht werden.

Derzeit erhalten Pass-Inhaber da-
rüber Vergünstigungen für Monats-
und Wochenkarten in Höhe von
acht Euro. Fünf Euro davon trägt

die Stadt. Drei
Euro zahlen die
Verkehrsbetrie-
be (DVB). „Mei-
ne Idee ist, dass
wir als Stadt die
acht Euro für
die Monats- und
Wochenkarten
komplett über-
nehmen“, sagt
Seidel. Im Gegenzug sollen die Ver-
kehrsbetriebe eine ermäßigte Vie-
rerkarte finanzieren, die statt 6,50
Euro nur 4,50 Euro kostet.

Aus Seidels Sicht hat das Verfah-
ren mehrere Vorteile: „Das Wert-
markenverfahren könnte wegfal-
len, was eine Vereinfachung be-
wirkt.“ Zudem könne die Stadt auf
individuelle Bedürfnisse stärker
eingehen. Seidel: „Es gibt beispiels-
weise ältere Menschen, die nicht
täglich fahren, sondern nur ein
oder zweimal die Woche.“ Durch

eine Studie der Technischen Uni-
versität Dresden sieht sich Seidel
bestärkt.

Der Bürgermeister untermauert
die Einschätzung zudem mit aktu-
ellen Daten. Von den 60 000 berech-
tigten Einwohnern seien nur
18 000 in Besitz eines Dresden-Pas-
ses. Das entspreche zwar einer Stei-
gerung im Vergleich zum Vorjahr,
die auf eine Verfahrensvereinfa-
chung zurückzuführen sei. Doch le-
diglich 5 300 Dresdner nehmen Sei-
del zufolge die Wertmarken für
DVB-Zeitkarten in Anspruch. Mit
der zusätzlichen Ermäßigung für
Einzelfahrten will der Bürgermeis-
ter Einkommensschwachen die
Nutzung öffentlicher Verkehrsmit-
tel finanziell erleichtern.

Seidel hat eigenen Angaben zu-
folge Gespräche mit den Verkehrs-
betrieben aufgenommen. Ein The-
ma dabei sei die Finanzierung. Er-
gebnisse liegen noch nicht vor.

DVB-Sprecher Falk Lösch bestätigte
ebenfalls Gespräche, äußerte sich
aber nicht zu den Inhalten. In der
Kommunalpolitik dürfte Seidels
Vorstoß zu Debatten führen. Vor al-
lem die Linke drängt auf die Ein-
führung einer stark verbilligten
Monatskarte für Arme. Das Sozialti-
cket lehnt Seidel aber ab.

Den Dresden-Pass erhalten Ein-
wohner, die gar kein oder nur ein
geringes Einkommen haben. Dazu
zählen Langzeitarbeitslose, aber
auch Asylbewerber und im Einzel-
fall auch Rentner. Der Antrag muss
beim Sozialamt gestellt werden.
Der Pass ermöglicht eine Fülle von
Vergünstigungen. So erhalten die
Inhaber Ermäßigungen beim Be-
such städtischer Bäder, Museen
und der Eishalle. Zudem zahlen sie
weniger für die Verpflegung ihrer
Kinder in Kitas und Schulen. Ermä-
ßigungen werden auch bei der
Schülerbeförderung gewährt.

Bus und Bahn sollen für Arme billiger werden

Von Thilo Alexe

Bedürftige sollen für eine
Viererkarte ab 2010
weniger bezahlen. Die
Stadt verhandelt mit
den Verkehrsbetrieben.

ALEXE.THILO@DD-V.DE Martin Seidel

Oberbürgermeisterin Helma Orosz
(CDU) ließ gestern erklären, dass sie
sich während ihres Urlaubs nicht
zu den Untätigkeitsvorwürfen des
Medienwissenschaftlers Wolfgang
Donsbach (SZ berichtete am 14.7.)
äußern will. Derweil forderte Mari-
ta Schieferdecker-Adolph, Auslän-
derbeauftrage der Stadt: „Die Ägyp-
terin Marwa el-Sherbini darf nicht
vergessen werden. Darum soll eine
Straße nach ihr benannt werden.“
Gespräche dafür seien im Fluss,
Helma Orosz wolle sich zu diesem
Thema in der nächsten Woche mit
Vertretern muslimischer Vereine
beraten. „Solche Entscheidungen
dauern meist etwas länger“, betont
sie und verweist auf den Fall Jorge
Gomondai. Erst 16 Jahre nach sei-
nem durch Neonazis verursachten
Tod konnte 2007 ein Platz nach
ihm benannt werden. (SZ/bt)

Helma Orosz will
sich nicht zu neuen
Vorwürfen äußern

ie Hilfe für sozial Bedürftige
wie Rentner und Hartz-IV-

Empfänger transparenter und ef-
fektiver zu gestalten, ist prinzi-
piell eine gute Idee. Statt Wert-
marken gleich ermäßigte Wo-
chen- oder Monatskarten und zu-
dem billigere Einzeltickets auszu-
geben, leuchtet nicht nur ein. Es
entspricht auch eher dem, was
die Dresden-Pass-Besitzer wirk-
lich brauchen. Schade ist nur,
dass jetzt nicht das gesamte
Dresden-Pass-Angebot überarbei-
tet werden soll, sondern zu-
nächst nur das Ermäßigungs-
system für die Nutzung des öf-
fentlichen Nahverkehrs. Offen-
sichtlich ist den meisten Armen
in der Stadt gar nicht klar, wel-
che Vorteile sie mit dem Dres-
den-Pass haben. Wenn 60 000
Menschen Anspruch auf dieses
Vergünstigungspaket haben, aber
nur 18 000 davon Gebrauch ma-
chen, scheint es ein Kommunika-
tionsproblem zu geben. Und das
sollte schleunigst gelöst werden.

D

Gute Idee mit
ein paar Haken
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DALLMANN.ANDY@DD-V.DE

über Pläne für
billigere Bahn-Tickets

Andy Dallmann
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